
Pianistin Anna
Gourari spielt in
der alten Rentei
HÜNXE (RP) Dass Anna Gourari
künstlerisch gerne immer wieder
neue Wege geht, spiegelt nicht nur
ihr umfangreiches Repertoire wider,
das bis zu Hindemith und der zeit-
genössischen Musik reicht. So spiel-
te sie in Werner Herzogs Kinofilm
„Invincible“ neben Udo Kier die
weibliche Hauptrolle. Und bei die-
ser Zusammenarbeit machte ihr der
Regie-Veteran ein Kompliment, das
diese Musikerin am besten charak-
terisiert: „Du machst nicht einfach
Musik – Du bist Musik“.

Beim Musikmachen allerdings
kann man die seit 1990 in Deutsch-
land lebende, russische Weltklasse-
pianistin am 4. Adventssonntag, 18.
Dezember, ab 17 Uhr in der Alten
Rentei des Wasserschlosses Gartrop
erleben.

Anna Gourari atmet die Musik mit
einer solchen Hingabe und Tiefe, als
wäre sie im Moment des Klavier-
spiels eins mit ihrem Instrument.
Mit dieser Kunst sollte Gourari
schon früh auftrumpfen. 1994 ge-
wann sie den Düsseldorfer Clara-
Schumann-Wettbewerb, bei dem
immerhin Martha Argerich, Vladi-
mir Ashkenazy und Alexis Weissen-
berg in der Jury saßen.

Für Gourari gibt es bei ihrer Be-
schäftigung mit der Musik vielleicht
nichts Erfüllenderes als die Unmit-
telbarkeit des Livekonzerts. Auf dem
Programm in Gartrop stehen Jörg
Widmanns „Lichtstudie III für Kla-
vier“, Werke von Johann Sebastian
Bach in Bearbeitungen von Ferruc-
co Busoni, Wilhelm Kempff, Dinu
Lipatti und Myra Hess, vier Klavier-
stücke op. 119 von Brahms und vier
Mazurken op. posth. 68 sowie das
Scherzo Nr. 1 in h-Moll op. 20 von
Chopin. Es gibt noch einige Karten
zum Preis von 40 und 50 Euro plus
einem Euro Verkaufsgebühr unter
www.klavierfestival.de.

K 19: schön für Autos, schlecht für Radler
Van-de-Wall-Straße wird saniert. Dass die Sanierung des holprige Radwegs nicht zum Projekt gehört, wird kritisiert.

VON THOMAS HESSE

HAMMINKELN Im Hauptausschuss
war kürzlich der Ausbau der Van-
de-Wall-Straße Objekt kritischer
Nachfragen. Die Verbindung zwi-
schen Unterbauerschaft, Dingden-
Berg und der Borkener Straße, als
Kreisstraße 19 eingestuft, wird noch
für 640.000 Euro saniert. Dabei sieht
sie oberflächlich gut aus. Wilhelm
Kleine-Besten (CDU) wollte im Aus-
schuss wissen, warum. Das liege am
Untergrund, der Risse aufweist und

deshalb ein Sanierungsfall sei, sagte
im Rat Vorstandsbereichsleiter
Bernhard Payer. Genauso so sei es,
bestätigte gestern Jens Kampen, Ko-
ordinator Straßenbau beim zustän-
digen Kreis Wesel, und kündigte an,
dass die schöne neue Welt für Auto-
fahrer wohl ab dem 23. Dezember
frei sei. Wenn denn das Winterwet-
ter mitspielt. Doch warum die Rad-
fahrer vergessen wurden, statt den
Radweg in einem Rutsch aufzubes-
sern, ist nicht so einfach zu erklären,
wird aber rein finanziell begründet.
Der Etat für Sanierung sei schlicht
ausgeschöpft, sagt Kampen. Für
2017 kündigt er „Schadstellenbesei-
tigung“ an. Das ist wichtig, immer-
hin ist der Radweg knapp drei Kilo-
meter lang und wird gerne genutzt.
Beschwerden liegen aber weder im
Rathaus noch beim Kreis vor. Das
Leiden des Radlers ist aber nach-
vollziehbar, wenn man RP-Leser
Wojciech Wilczek aus Hamminkeln

folgt. „Wer den Radweg kennt, wird
mir recht geben, da wurde seit über
25 Jahren nichts mehr gemacht. Es
ist eine Zumutung, auf diesem Weg
zu fahren, ein Schlagloch nach dem
anderen, abgefräste Asphaltstücke,
unter denen die Wurzeln hervor-
kommen. Die Autofahrer – ich bin
selbst einer – wird die neue Straße
freuen. Die Radfahrer werden sich
weiter ärgern, leider“, beschreibt er.

Diesen Hinweis will Kampen nun
aufnehmen – schon wegen der Ver-
kehrssicherungspflicht seitens des
Kreises. „Anfang des nächsten Jah-
res machen wir eine kreisweite Be-
reisung mit Meistern vom Kreisbau-
hof, dann sehen wir, welche Sanie-
rungsarbeiten priorisiert werden.
An der K 19 kann man beim Radweg
auch daran denken, mit eigenen
Mitteln des Kreisbauhofes tätig zu

werden“, kündigt er an. Offensicht-
lich wurde diese Möglichkeit im
Zuge der K 19-Sanierung nicht ge-
prüft, obwohl der „Bedarf am Rad-
weg bekannt ist“. Dass der Kreis fi-
nanziell knapsen muss, steht dage-
gen außer Frage. Eine Million im
Jahr enthält der Sanierungsetat, da-
von frisst die 2,6 Kilometer lange
Strecke von der Kreuzung L 480 in
Brünen bis Einmündung Ellering-

hof in Dindgen-Berg den Löwenan-
teil.

Die Maßnahme ist perspektivisch
sinnvoll. Vor einigen Jahren wurde
oberflächlich repariert, doch zwei
von drei Tragschichten zeigten bei
einer Probe nun Tiefenrisse auf.
„Die unterste Schicht ist noch in
Ordnung. Wir haben den richtigen
Zeitpunkt für die Sanierung er-
wischt“, sagt Kampen.

Dass der holpe-
rige Radweg
nicht saniert
werden soll, ist
ein großer Kritik-
punkt.
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„Die Autofahrer wird die
neue Straße freuen. Die
Radfahrer werden sich

weiter ärgern“
Wojciech Wilcek

RP-Leser

Der Brichter Schießstand strahlt jetzt im neuen Glanz
SCHERMBECK (hs) „Es soll auch der
nächsten Generation noch Spaß
machen, auf dieser Anlage zu schie-
ßen“, begründete Dr. Bruno Ketteler
die Übergabe von 2000 Euro durch
die Nottenkämper-Stiftung an den
Vorstand des Schützenvereins
Bricht. Mit diesem Betrag wurde der
Umbau des Schießstandes am
Schwarzen Adler bezuschusst.

Während der Jahreshauptver-
sammlung im Januar 2016 wurde
der Umbau des Schießstandes be-
schlossen. Die Holzbefestigung, die
die seitlichen Hänge vor dem Abrut-
schen schützen sollten, war teilwei-
se marode geworden und der Hang

stellenweise nachgerutscht. Ein
fünfköpfiges Komitee, zu dem Ge-
org Schwane, Thomas Cappell,
Björn-Holger Schledorn, Dennis
Schult und Dirk Tober gehörten, be-
reitete die Arbeitsmaßnahme vor.

Die Firma Vornbrock, bei der der
Brichter Schütze Georg Schwane
beschäftigt ist, stellte zwei Bagger
zur Verfügung, mit deren Hilfe die
morsch gewordenen Hölzer am Fuß
der seitlichen Hänge herausgeris-
sen werden konnten.

Darüber hinaus gab es umfang-
reiche Erdarbeiten und Holzarbei-
ten zu leisten. Die Garten- und
Landschaftsbaufirma Besten

schenkte dem Schützenverein
Bricht den Mutterboden. Andere
halfen auf andere Art und Weise.
„Etwa 30 Jugendliche packten auch
kräftig an“, freut sich Oberst Cars-
ten Unverzagt über das Engagement
des Vereinsnachwuchses. „Das Ver-
einsleben steht und fällt mit dem
Einsatz ehrenamtlicher Kräfte“, lob-
te Dr. Ketteler die Brichter Schüt-
zen.

Dem Verein steht die Schießanla-
ge nun wieder für die jährlichen
Sportwettbewerbe zur Verfügung.
Der jetzige Schießstand darf laut
Vertrag vom 7. Oktober 1938, der
zwischen der Witwe Anna Schüring

und dem Schützenvereinsvertreter
Anton Schulte-Geldermann unter-
schrieben wurde, vom Schützenver-
ein noch bis zum 30. September
2036 genutzt werden. Ursprünglich
schossen die Schützen von einem
offenen Stand aus auf die 80 Meter
entfernte Zielscheibe. Mitte der
60er-Jahre wurde der Stand auf 50
Meter verkürzt, weil nur noch mit
Kleinkaliber-Gewehren geschossen
wurde. Gleichzeitig wurde der offe-
ne Stand durch ein massives Bau-
werk ersetzt.

Die Nottenkämper-Stiftung hat
seit 2015 etwa 40 Gruppen aus
Schermbeck mit Spenden bedacht.

Ingo Wefelnberg (v.l.), Ingo Kufferath, Heinz-Günther Dickmann, Bernd-Wilhelm
Hülsmann, Carsten Unverzagt und Dr. Bruno Ketteler FOTO: SCHEFFLER

Raiffeisenstraße:
Rollen 2017 die
Bagger an?
HAMMINKELN (thh) Beim Thema
Raiffeisenstraße ist Bürgermeister
Bernd Romanski verschlossen. An-
fragen zur Bebauung pflegt er mit
dem Hinweis auf die Gemengelage
und die Besonderheiten der Inves-
toren zu beantworten. Öffentlich
wurde er aber jetzt beim FDP-Orts-
parteitag – mit Optimismus und
dem Hinweis, das Bauvorhaben
hänge noch an einem Detail. Ähnli-
ches hatte man schon mehrfach ge-
hört, bevor das Verhandlungskon-
strukt, mit dem das Projekt verwirk-
licht worden war, vor der Sommer-
pause zusammengebrochen war.
Grund: Die beiden Investoren wa-
ren sich über die Größenordnung
nicht mehr einig.

Bei der FDP sagte Romanski, dass
es im Grundsatz nur eine strittige
Frage gebe. Diese Botschaft verkün-
dete Optimismus, ohne dabei ins
Detail zu gehen. Der Verwaltungs-
chef erwartet aber noch in diesem
Jahr eine Lösung. Ist Einigkeit her-
gestellt, sollen 2017 die Bagger an-
rollen. Sicher ist das nicht: Ergeben
die Gespräche zwischen den beiden
Bauherren keine Einigung, bleibt
die Brache in Hamminkelns Mitte
wohl für unbestimmte Zeit unbe-
baut, hieß es.

Am Infostand auf dem Parkplatz Overkämping konnten die Bürger mit der CDU-
Landtagskandidatin Charlotte Quik (4.v.r.) ins Gespräch kommen. FOTO: SCHEFFLER

Charlotte Quik stellt sich in
Schermbeck Bürgerfragen
SCHERMBECK (hs) Die nordrhein-
westfälischen Landtagswahlen fin-
den zwar erst am 14. Mai 2017 statt,
aber Charlotte Quik ist seit ihrer
Wahl zur CDU-Landtagskandidatin
am 2. Juni bemüht, den Wahlkreis
Wesel III, zu dem auch die Gemein-
de Schermbeck gehört, näher ken-
nenzulernen.

Mit dem CDU-Gemeindever-
bandsvorstand hat Charlotte Quik
schon die Firma Lerbs und die Fa-
milienbildungsstätte St. Ludgerus
besucht, aber die erste Möglichkeit
zur Begegnung mit vielen Scherm-
beckern bot sich am Samstag am
Stand des CDU-Gemeindeverban-
des auf dem Parkplatz Overkäm-
ping.

„Die Fragen waren weniger politi-
scher Art“, fasste Charlotte die Ge-
spräche mit den Bürgern zusam-
men. Die meisten hätten sich für
biografische Details interessiert.
Dabei konnten sie erfahren, dass die
Kandidatin 1982 geboren wurde, in
Vreden aufgewachsen ist und in
Münster Germanistik, Zivilrecht
und Wirtschaftspolitik studierte.

„Ich bin hier zuhause und will,
dass in Düsseldorf vernünftige Poli-
tik für meine Heimat gemacht

wird“, begründete sie ihre Kandida-
tur für den Landtag. Als wichtigste
politische Handlungsfelder nannte
sie Schulen, Wirtschaft und Sicher-
heit, weil Nordrhein-Westfalen in
diesen Bereichen das bundesweite
Schlusslicht bilde.

Am Info-Stand stellte der CDU-
Gemeindeverbandsvorsitzende Ul-
rich Stiemer die neue Info-Broschü-
re „Aktuell“ vor. Sie befasst sich mit
der Anpassung der Aufwandsent-
schädigung für die Schermbecker

Feuerwehr, mit der Umsetzung der
europäischen Wasserrahmenricht-
linie in Schermbeck, mit Überle-
gungen zur Einführung der gelben
Tonne als Alternative zu den gelben
Säcken und mit den Windkraftanla-
gen am Lühlerheim.

Im Vorfeld der Landtagswahl und
der Bundestagswahlen will sich die
Schermbecker CDU noch häufiger
an Ständen den Fragen, Anregun-
gen und Kritiken der Bevölkerung
stellen.

MELDUNGEN

Adventsverlosung der
Hamminkelner Lions
HAMMINKELN (RP) Die Lions haben
auch für den 8. Dezember wieder die
Gewinner ihrer Adventsverlosung
bekanntgegeben: Einen Warengut-
schein des Gasthofes Küpper, Ding-
den, im Wert von je 25 Euro gewin-
nen die Losnummern 3177 und
3857. Ein Gutschein der Feld-
schlösschen Brauerei, Hammin-
keln, für einen Braukursus im Wert
von je 69 Euro geht an die Besitzer
der Lose 2219 und 3201. Und einen
Trainingsgutschein für einen Monat
von Revital Dingden im Wert von je
50 Euro gewinnen die Lose mit den
Nummern 1283 und 2069.

HAMMINKELN
Hallenbad, 7-8 Uhr, 16.30-20.30 Uhr,
(18.30-20.30 Uhr Aqua-Fitness-Kurs/Bah-
nenschwimmen)

TIPPS & TERMINE

Schermbeck Wilfried Weiß, Marienthaler
Str. 10, wird 81 Jahre. Kurt Pieniak, Am Alten
Friedhof 29, 82 Jahre.

W I R  G R AT U L I E R E N

SCHERMBECK
Hallenbad, 6.30-10 Uhr, 19-20.45 Uhr

TIPPS & TERMINE

Weihnachtsfeier
der Frauenhilfe
HAMMINKELN (RP) Die Frauenhilfe
der Evangelischen Kirchengemein-
de Haffen-Mehr-Mehrhoog lädt für
Mittwoch, 14. Dezember, 14.30 bis
17.30 Uhr, ins Gemeindezentrum
Mehrhoog, Halderner Straße 35, zu
ihrem nächsten Treffen ein. Bei dem
Treffen steht die Weihnachtsfeier
auf dem Programm. Mit Liedern
und Texten, kleinen Überraschun-
gen, Hans Pralle als „Mann am Kla-
vier“ und dem Posaunenchor der
Kirchengemeinde sollen es drei

schöne Stunden werden. Weitere In-
fos gibt es unter Telefon 02857
915650.

Junge Oper in
der Grundschule
HAMMINKELN (RP) Hochkultur für
die Jüngsten: Die Gemeinschafts-
grundschule Hamminkeln lädt für
Mittwoch, 14. Dezember, ab 10 Uhr
in die Turnhalle, Bislicher Straße 1,
ein. Die Junge Oper wird dort Anto-
nin Dvoraks Rosalka aufführen. Be-
zuschusst wird die Darbietung
durch den Förderverein der Schule.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist
frei.
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